
Veguas Preise
ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint r
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. esAnſchluß Nr.

Nummer A.

Se S
r c 7 r v J

r 2 e

J T a 2d r
J W

W 1S 7 F zJ S. r t W

5 Fe eh R7 x 47 d
en Verkage. (Halliſher Courier.

Halle, Mittwoch 18. Februar 1891.

AnzeigeGeblhren
r die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.-Bez,
erſeburg nur 15 ſ.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

lege en r enwerden im „Ha ſchen

Jnſeratenblatt“ unent
eltlich abgedruckt.
eclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang,

Halle, den 17. Februar.

Das handelspolitiſche Komekenjahr.
Für das große Getriebe, das ſich Weltmarkt und Welt

handel nennt, für den Waarenverkehr der r
Staaten unter einander und dieſer mit großen überſeeiſchen

bſatz- und Produktionsgebieten, wird das Jahr 1892 ſehr
bedentungsvoll werden. Man hat es das handelspolitiſche
Kometenjahr genannt, womit angedeutet ſein ſoll, daß es
ungewöhnliche ne am Verkehrshimmel und merk
würdige Verſchiebungen in den Verkehrsbahnen der ein-
zelnen Wirthſchaftsgebiete zu einander bringen kaum. Jn
dieſem Jahre laufen nämlich ſo ziemlich alle Handelsver-
träge der großen und kleinen Kulturſtaaten unter einander
ab, an Stelle der vertragsmäßig vereinbarten Bedingungen
für die Zulaſſung der Wagren treten, ſoweit nicht neue
Verträge geſchloſſen werden, die autonomen Satzungen,
d. h. die Vorſchriften, die jeder Staat nach freiem Gut-
dünken für die a fremder Erzeugniſſe in ſein Ge-
biet in ſeinen Geſetzen über T P Wert Frei
heit der Niederlaſſung, der Schifffahrt c. aufſtellt. Diemeiſten beſtehenden Handelsverleage enthalten die Klauſel

der Meiſtbegünſtigung, d. h. die Beſtimmung, daß jede
Verkehrserleichterung, welche der eine Vertragsſtaat dritten
Nationen zubilligt, auch dem anderen Vertragsſtaat zu
Gute kommen ſoll. it dem Ablauf der Verträge wird
dieſe Klauſel hinfällig.

Theils aus inneren Gründen, theils im Hinblick auf
das handelspolitiſche Kometenjahr ſind einzelne fremde
Staaten dazu übergegangen, ihr Gebiet mit ſtärkeren Zoll-
manern zu umgeben. Abgeſehen von Rußland, das ſich
ſchon ſeit längerer Zeit mehr und mehr abgeſperrt hat, iſt
namentlich in den Vereinigten Staaten (durch die ſogenannte

Me. KinleyBill) und in Frankreich (durch ein n
aoch in den Kammern verhandeltes Zollgeſetz) eine hochſchutz
zöllneriſche Bewegung zur Geltung gekommen. Die deutſcheProduction hat ſich ſeit einem Jahrzehnt eines ausreichen

den Schutzes für das einheimiſche Abſatzgebiet erfreut.
Unter dem gemagi ten Syſtem unſerer Zölle hat die dent-
ſche Jnduſtrie bedeutende Fortſchritte gemacht, iſt für den
anderen wichtigen Zweig unſerer Production, die Land
wirthſchaft, eine ſchwere Kriſis, die Ende der ſiebziger
Jahre hereingebrochen war, gemildert und überwunden
worden. Es giebt keine Partei, welche die weitere Aus
bildung des c e forderte, und ſelbſt in frei-
händleriſchen Kreiſen finden ſich Politiker, welche anuerken-
nen, daß die nationale Wirthſchaftspolitik gute Dienſte ge
leiſtet hat und daß es nicht wohlgethan wäre, völlig mit
ihr zu brechen und entgegengeſetzte Wege einzuſchlagen.

Auf der anderen Seite ſind wir bei unſeren ſtarken
and weitverzweigten wirthſchaftlichen Beziehungen, welche
uns mit einem Theil unſerer Produktion auf das Ausland
anweiſen, nicht in der Lage, die kommerziellen Umwälz-
ungen, die das Jahr 1892 bringen kann, ohne vorſorgliche
Maßregeln an uns herankommen zu laſſen. Für die
Regierung eng die Pflicht, die ausländiſchen Abſatz
gebiete für deutſche Waaren zu ſichern und einer Sperrung
unſerer Verkehrsbeziehungen vorzubengen. Von dieſem Ge
ſichtspunkt aus ſind die z. Z. in Wien ſchwebenden Han
delsvertragsverhandlungen mit der uns politiſch verbündeten
öſterreichiſchungariſchen Monarchie zu betrachten. Das
Donanreich iſt nach Großbritannien und Nord- Amerika ein
wichtiges Abſatzgebiet für uns, durch das außerdem neue
wichtige Verkehrswege nach dem Orient und ſeinen Hinter
ländern hindurchführen. Gelingt es, unſere wirthſchaft-
lichen Beziehungen dahin auf eine neue feſte Vertragsbaſiszu ſtellen, ſo ſt damit wahrſcheinlich auch weiteren Ab-

machungen die Bahn geebnet. Nach Wiener Blättern
wären bereits Verhandlungen ſeitens Oeſterreich Un
garns mit der Schweiz, Serbien und Rumänien, ſeitens
Deutſchlands mit der Schweiz und Jtalien in Ausſicht ge
nommen.

Wer die geſammte handelspolitiſche Lage ins Augefaßt, wird ſich der Einſicht nicht eerſchließen, daß die

Schwierigkeit eines gerechten Ausgleichs unter den Jnter-
eſſen der verſchiedenen Produktionszweige nicht davon ab
halten darf, das deutſche Wirthſchaftsgebiet gegen die mög-
lichen ſchlimmen Einflüſſe des Jahres 1892 zu decken.
Wir haben zu unſerer Regierung, die glücklicherweiſe keine
Parteiregierung iſt und an eine Preisgabe des Princips
des Schutzes der nationalen Arbeit nicht denkt, daſſelbe
vielmehr mit den Bedürfniſſen der Zeit in Einklang zu
halten ſtrebt, das entſchiedene Vertrauen, daß ſie die Lebens
bedingungen unſerer Induſtrie und unſerer Landwirthſchaft
richtig würdigen und den nothwendigen Ausgleich im ſtaat
lichen Geſammtintereſſe finden wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen Regierungsan-

gelegenheiten und konferirte auf der Rückfahrt vom Thier
garten mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts. Jm
Schloß nahm der Monarch dann noch mehrere Vorträge
tge ger v ertheilte Andienzen.

Bei dem Diner beim Reichskanzler v. Caprivki
ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer (wie ſchon gemeldet) beſonders
lange mit dem Abgeordneten Grafen Konrad r ſang Ueber
den Jnhalt dieſes Geſprächs wird der „Münch. Allg. Ztg. ge
meldet Anknüpfend an ſeine für den Herbſt projektirte Reiſe
nach Bayern. erörterte der Kaiſer die Stimmung Süddeutſch-
lands dem Reiche gegenüber betonte das Heranwachſen eines
neuen Geſchlechts und ſagte von ſich ſelbſt. „Jch habe nicht die
Empfindung vön 1866. ſondern die von 1870.“ Auf die Partei

verhältniſſe eingehend, bemerkte der Kaiſer, für ihn gebe es nur
zwei Parteien: die ſtaatserhaltende und die derſelben entgegen
e Ferner änßerte der Kaiſer ſeine Sefxiedigig über die

Birkung der Anſhebung des Sozigliſtengeſetzes und fügte hinzu,
t Sozialdemokratie habe freie Bewegung im Rahmen, der Ge
i teit. darüber hinaus werde ſie die ſchärfſte Zurückweiſung

erfahren.
Der Prinz und die Frivene Heiurich, welche

geſtern nach Kiel zurückzukehren gedachten, haben ihre Ab
fahrt aufgeſchoben. Prinzeſſin Heinrich ſoll ſich eine keichte
Erkältung zugezogen haben, welche dieſelbe nöthigt, das
Zimmer zu hüten.

Der Biſchof von Speyer hatte in ſeinem Faſten
hirtenbriefe das Anwachſen der Sozialdemokratie
als eine der Folgen des Kulturkampfs hingeſtellt. Wegender Tendenz dieſer Stelle in dem Hirtenbriefe deſſen

Ueberſendung der PrinzRegent übrigens auch nicht, wie
bei den anderen, mit einem Dankſchreiben beantwortet
hatte), iſt, den Münchener Neneſten Nachrichten zufolge,
amtlicherſeits der Biſchof von Speyer um Aufklärnngen
erſucht worden.

Wie nach dem „Berl. Tagebl.“ verlautet, hat das
de Amt ſich für die r deutſchen
Kriegsſchiffes nach Chile entſchieden und bereits die ein
leitenden Schritte dazu gethan.

Bürgermeiſter Fiſcher iſt von Friedrichsruh nach
Augsburg zürückgekehrt. Bismarck ſprach ſich für die Er-
haltung der Getreidezölle und die Fernhaltung der Jeſuiten aus.

Das ſoeben vom Reichstagsburequ herausgegebene
neueſte Verzeichniß der Bevollmächtigten zum Bundes
rath und Mitglieder des Reichotags zählt auf: 68
Mitglieder und 3 Hoſpitanten der c
Fraktion, 18 Mitglieder der Reichspartei, 104 Mitglieder
und 7 Hoſpitanten (Welfen) der Centrumsfraktion, 16
Polen, 40 Mitglieder und 1 Hoſpitanten (Dr. PetriStraß-
burg) der nationalliberalen Fraction, 64 Mitglieder der
dentſchfreiſinnigen Fraktion, 9 Mitglieder der Volkspartei,
35 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen d 28 Mit
glieder, die keiner Fraktion angehören, darunter 10 Elſaß-
Lothringer (2 Elſaß-Lothringer haben ſich der national-
liberalen, 1 der conſervativen, 1 der Reichspartei, 1 den
Sozialdemokraten angeſchloſſen), 5 Antiſemiten, 4 Welfeu).
Erledigt ſind 4 Mandate be Mriehwerder, 2. Sachſeu

Meiningen, 19. Hannover, I. Trier.)
Deutſch-öſterreichiſcher Handelsvertrag. Einer

der „Pol. Corr.“ aus Berlin über den Stand der Handels-
vertrags-Verhandlungen mit Oeſterreich- Ungarn zugehenden
Meldung zufolge iſt in den erſten Januartagen die Be-
rathung über die Poſition des deutſchen Zolltarifs zu Ende
geführt worden und wird die Conferenz nunmehr nach
redaetioneller Feſtſtellung einzelner Beſtimmungen den öſter

dings könne, wie die beſagte Meldung des Weiteren betont,
von einer vollſtändigen Erledigung des erſtgenannten
Tarifes nicht geſprochen werden, nachdem einzelne Poſitionen,
darunter die Getreidezölle, über die noch keine Einigung
erzielt worden ſei, ſpäteren Berathungen vorbehalten bleiben.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Jn Nr. 40 der Hamburger
VNachrichten“ vom 15. d. M. iſt anläßlich einer Kritik über die
Kolonialpolitik u. A. bemerkt, „daß Zanzibar im ort 1886,
wenn auch nicht auf Grund von ausdrücklichen Abmachungen
mit England, ſo doch thatſächlich als zur deutſchen Jntereſſen-
phäre gehörig betrachtet worden“. Dieſe Behauptung wider-
pricht den Thatſachen. Durch das in Form eines Notenwechſels

r Deutſchland und Großbritannien getroffene Ueberein-
ommen vom 29. Oktober, 1. November 1886 iſt ausdrücklich die
Souveräuetät des Sultans von Zanzibar über die Jnſeln Zanu-
zibar und Pemba rc. anerkannt worden. Unmittelbar darauf hat
die dentſche Regierung in Paris Schritte gethan, um, Frank-
reichs Zuſtimmung zu dem oben erwähnten Uebereinkoinmen
zu erhalten, und iſt mittelſt Notenaustanſch der franzöſiſcheng-
liſchen Deklaration vom 10. März 1862 beigetreten, in welcher
die „Unabhängigkeit“ von Zanzibar ſtipulirt iſt. Bei den Ver-
rege mit der franzöſiſchen Argen iſt es deutſcherſeits
ausdrücklich „für den Sultan als eine werthvolle Errungenſchaft
bezeichnet, wenn durch unſeren Beitritt zu der Erklärung vom
10. März 1862 die Anerkennung der Unabhängigkeit von Zau-

innerhalb feſtbeſtimmter Grenzen gewährleiſtet wird.“
nter diefen Umſtänden würde es gegen die ausdrücklichen Ab

machungen mit England und Frankreich verſtoßen haben, wenn
Deutſchland Zanzibar als zu ſeiner Jntereſſenſphäre gehörig
hätte betrachten wolken.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg- Schwerin hat ſich in den letzten drei Wochen entſchieden
gebeſſert, die Kräfte und das Körpergewicht haben zuge-
nommen, die nervöſen Schmerzen haben ſich vermindert.

Die Aufſtellung des Staatsminiſters a. D. Hobrecht
als geſammtdeutſcher Reichstagskandidat für den Wahlkreis
Marienwerder wird beſtätigt.

Aus London wird gemeldet, daß Herr v. Bennig-
ſen, Oberpräſident der Provinz Hannover, den ihm ange
tragenen Vorſitz im Organiſationskomitee der Londoner
deutſchen Ausſtellung angenommen hat.

Jn den Kreiſen der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie
herrſcht allgemein die Anſicht, daß man die Gelegenheit
der beabſichtigten umfaſſenden Steuerreform nicht vorüber-
ehen laſſen dürfe, ohne die endliche Beſeitigung der
ergwerksſtener zu verlangen. Da ſchon vor drei Jahren

der damals zuſtändige Reſſortminiſter v. Maybach im Ab-
geordnetenhauſe dieſe Beſeitigung wünſchte, ſo glaubt man
von einem neuen Verſuche der Herbeiführung der Be-
ſeitigung trotz des Fehlſchlagens der bisherigen einen beſſeren
Erfolg erwarten zu dürfen.

Frhr. v. Soden iſt nunmehr endgültig zum Gou-
verneur des dentſch-oſtafrikaniſchen Schutzge-
biets ernannt. Für die Zeit der Bekleidung dieſer Stel
lung und ſeines Aufenthalts in Afrika hat ihm der Kaiſer
den Titel „Excellenz“ verljehei, VPorqousſichtlich wird er

reichiſch- ungariſchen Tarif in Verhandlung ziehen. Aller

ſich mit dem nächſten, Mitte März von Hamburg abfah
renden deutſchen Reichsdampfer nach DaresSalaam begeben
und dort in den erſten Tagen des April eintreffen.

Das ReichsVerſicherungsamt hat dem Reichs
kanzler den alljährlich abzuſtattenden Geſchäftsbericht für
das Jahr 1891 erſtattet. Nach demſelben haben die dem
Reichs Verſicherungsamte im Berichtsjahre vorgelegten
Rekurſe und Beſchwerden die Zahl von 13418 erreicht
Davon wurden 9877 erledigt, 3541 blieben unerledigt.

Soeben erſcheint ein umfaſſender Bericht des Vorſtehers
des Rauhen Hauſes über die Verwaltungsjahre der Anſtalt
1886-—1890. epfag der Agentur des Rauhen Hauſes.) Dex
Bericht behandelt die ſog. Kinderanſtalt, die Lehrlingsanſtalt
die Brüderanſtalt, die Arbeitsfelder der Brüderſchaft und ſta-
tiſtiſche t wennegg über das Paulinum (Progymnaſium
und höhere Bürgerſchule). Der Anhang bringt ein Verzeichniß
der über die verſchiedenen Anſtalten des Rauhen Hauſes orien
tirenden Schriften.

Die (hriſtlichſoziale Partei in Berlin behandelte un
längſt in einer Verſammlung im Stadtmiſſionshauſe die Aus-
wanderungsfrage. Referent war der Paſtor a. D. Stutzer, der
längere Zeit in Braſilien gelebt hat, ſein Thema lautete;: Ur-
ſache, Schutz und Ziel der deutſchen Auswanderung auf Grund
eigener Erlebniſſe und Erfahrungen in Süd-Braſilien. Jmn
allen ſeinen Ausführungen bekundete ſich der Redner als An
hänger der Auswanderuug nach Braſilien, die er aber zum
Schluß nochmals zu verſchieben hat. bis die großen deutſchen
Geſellſchaften und der Staat die nöthigen Vorbereitungen zur
Aufnahme und zum Schutz neuer Auswanderer beendet haben.

einem Schlußwort ſprach Hofprediger a. D. Stöcker über „Süd-
ren eine geſunde Stätte für deutſche Anſiedelnng und

rbeit.
Jn Grünberg iſt in einer gut beſuchten Verſammlung

von Weinbauern der einſtimmige Veſchluß gefaßt, einen o ſt-
deutſchen Zentralweinbauverein, umfaſſend die Wein-
baubezirke Brandenburgs, Schleſiens, Poſens und des König-
reichs Sachſen ins Leben zu rufen. Jn den drei preußiſchen
Provinzen werden gegenwärtig auf rund 2000 Hektaren Wein-
bergen und Weingärten jährlich im Durchſchnitt 10 600 Hekto-
liter Wein gewonnen, die einen Werth von etwa 640 000 Mk.
darſtellen, abgeſehen von den als Speiſetrauben verkauften
Tranuben. Bei Hebung der Kultur, Reform der Kellerbehand-
u nud rationellen Weinverwerthüng läßt ſich nach dem
Urtheil Sachverſtändiger ein erheblich größerer Ertrag erzielen-
Es iſt ein Ausſchuß niedergeſetzt, dem u. A. die Hexren Br,
Weigelt und Dr. Kirſtein aus Berlin, Auguſt Förſter, Ed.
h und Eichler aus Grünberg, fowie v. Unruh Bomſt
angehören.

F Durch eine größere Zohl deutſcher Blätter iſt die Nach
richt gegangen, daß in Trieſt der Kreisphyſikus im Tuberculin
vereinzelte Koch'ſche Bacillen nachgewieſen habe. Dieſe Nach-
richt hat vielfach im Publikum Beunruhigung hervorgerufen.
Nun iſt die Thatſache, daß im Bodeuſatz der mit der Kochſchen
Lymphe gefüllten Fläſchchen ſich vereinzelte Bacillen finden, un
beſtreitbar. Dieſer Nachweis iſt auch anderswo gelungen Aber
dieſe Thatſache iſt gar nicht unnatürlich, da ja das Kochſche Mitlel
anerkanntermaßen einen Glhcerinextrakt aus den Bacillen dar-
ſtellt, und vor allem für die Behandlung mit dem Kochſchen
Verfahren ganz unbedenklich, da dieſe Bacillen durch Siedehitze
ſehr gründlich abgetödtet ſind. Jn ſeiner letzten Veröffentlich-
ung erwähnt Koch, daß abgetödtete Tuberkelbacillen unter die
Haut gebracht Eiterung verurſachten. Das gilt indes nur ſür
Aufſchwemmungen abgetödteter Kulturen, alſo für Bacillen in
ſehr großen Mengen. Die ſpärlichen Exemplare, welche aus
nahmsweiſe in dem Mittel vorkommen, werden keine örtlichen
und noch viel weniger allgemeine Erſcheinungen hervorrufen.

Jn einer Verſammlung ſozialdemokratiſcher
Hausdiener in Berlin ſagte der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Bluhus: „Unſere Pflicht iſt es, die große
Maſſe unzufrieden mit ihrer Lage zu machen, mag man
von gegneriſcher Seite auch noch ſoviel zetern“.

Einer Militär Reklamation hat die Petitionskommiſſion
des Reichstages Folge gegeben und eine Berückſichtigung der-
ſelben bei der Regierung beankragt. Es handelt ſich um den
zweiten Sohn einer aruien Wittwe, deren älteſter Sohn zum
dreijährigen Militärdienſt eingeſtellt worden iſt. Die Kommiſſion
hat hergusgefunden, daß die Entſcheidung der KreisErſahb
Kommiſſion, welche die Zurückſtellung des Sohnes ablehnte,
auf einem Atteſt des Bürgermeiſters von Nieukeik berubt,
welches im Wir ſteht mit dem Atteſt des Gemeindevor
ſtehers und dem ärztlichen Urtheile, insbeſondere mit einem
Gutachten des Kreisphyſikus über die Gebrechlichkeit der Wittwe
und die Schwächlichkeit des zweiten Sohnes.

Anch ſeet dem Rücktritt des Fürſten Bismarck von den
Staatsgeſchäſten ſteht ſeine Geſtalt Denjenigen, welche im Laufe
von 30 Jahren ſeine ganze oder einen Theil ſeiner Thätigkeit
miterlebt haben, in vollſter Gegenſtändlichkeit vor Augen. Auch
ſie wird dem Looſe der Vergänglichkeit nicht entgehen, aber erſt
ſpät, und bis jetzt wird jede Erinnexung an den großen Mann
immer noch auf diejenigen rechnen können, welche mit ihm ge-
lebt haben. Jn recht glücklicher Weiſe hat deshalb ein ſehrn ausgeſtattetes und in eleganter Mappe ſich vräſentiren-
des Album im Verlag von ör. E. Mertens u. Cie. in
Berlin eine Anzabl von Momenten herausgegriffen, welche
den Zeitgenoſſen noch recht lebendig ſind und den eiſernen
Kanzler in den verſchiedenſten Geſtalten darſtellen als Diplo
maten, Kriegshelden, Parlamenksredner, als den vom deutſchen
Volke gefeierten und geliebten Staatsmann und Schmied des
Deutſchen Reiches, als privaten Landmann. Die Begegnung
mit Kaiſer Napoleon bei Douchèry, der Kauzler neben König
Wilhelm im Granatfeuer bei Königarätz, die Heimkehr vom
Reichstage erfreuen ſich bereits ſeit langer Zeit großer Beliebt-
heit, und die anderen Blätter: Vom Fels zum Meer, Ein Hoch
den Eiſernen Kanzler, In vino veritas, Waidmannsheil, Wir
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt, ſchließen in
dieſer ſchönen und wohkfeilen Ausgabe (eine prächtig ausge
ſtattete Mappe mit acht Bildern) ſich den genannten würdig an.
Das in Rede ſtehende Werk, das wir als prächtiges Jeſtgeſchenk
quch an dieſer Stelle beſtens einpfehlen, können, betitelt ſich-
„FürſtBismarck', Lichtdruck-Jlluſtrati einen nachWandgemälden von Karl Sellmer. Die Jlluſtra-
tionen ſind in unveränderlichem photographiſchen Druck im der
Lichtdruckerei des Kunſtverlages von ör. E. Mertens u. Cie.

Berlin fehr ſorgfältig und geſchmackvoll hergeſtellt.

Parlamentariſches.
Die Unterrichtsco,m miſſion verhandelte über Pe-

titionen, die zum größten Theil die perſönlichen Intereſſen
von Lehrern betrafen. Ein große Zahl dieſer Geſuche bezog
ſich auf Gewährung und Erhöhung von Penſionen. Sie ſchied
ſich in Bitten, die ſich auf die Zeit vor dem 1. April 1886 den
eltonntt des Jufroſttretens des neuen Penſtonsveſetzes (Ref.
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Abg. r. Bachem C.), und ſolche, die ſich auf die jüngere Zeit
beziehen. (Referenten: Abgg. Seyſfardt Magdeburg u. Haſſe.)
Der jedes Jahr wiederkehrende Wunſch, die älteren Emeriten
rechtlich und ſachlich nach den neuen günſtigeren Beſtimninngen
behandelt zu ſehen, wurde noch wohlwollender behandelt wie
bisher und in Ausſicht genommen, in einer ferneren Sitzung
mit der Staatsregierung eine Erhöhung des Dispoſitions-
fonds zu dem Zivecke, die alten Emeriten vor Noth zu ſchützen,
zu vereinbaren. Die Bitte eines Hauptlehrers in Liebenan
(Schleſien), zu veranlaſſen, daß ihm eine höhere Alterszu-
Iage als die von der Regierung feſtgeſtellte gezahlt werden
möge, wurde der beſonderen Umſtände wegen zur Erwägung
überwieſen. Die Petition eines Lehrers in Kroſſen, zu ver
mitteln, daß ihm das Gehalt der Stelle, welche er inne hat, ge
zahlt werde, wurde gleichfalls der Staatsregierung zur Erwägung
überwieſen. In dem ſchriſtlichen Bericht ſoll darauf hingewieſen
werden, daß die Lehrergehälter der Stadt Kroſſen ein redendes
Beiſpiel von der Nothwendigkeit einer Einwirkung
der Aufſichtsbehörden auf die zweckentſprechende Fürſorge
für die Lehrer darſtellen.

Eine berechtigte Klage
über die gegenwärtige parlamentariſche Ueberanſtrengung
ſtimmt die „Köln. Volksztg.“ an. Dem clericalen Blatt
wird aus Berlin geſchrieben: „Die parlamentariſchen Ge
ſchäfte ſind in einem Stadium aungekommen, daß es nicht
lange mehr ſo weiter gehen kann. Man denke ſich nur
folgendes Penſum, z. B. für einen Centrumsabgeordneten:
Geſtern um 11 Uhr Abgeordnetenhaus, um 1 Uhr Reichs
tag, um 7 Uhr Schulcommiſſion im Abgeordneteuhanſe,
um 7*, Uhr Fractionsſitzung im Reichstage; dann heute
um 10 Uhr Fractionsſitzung im Abgeordnetenhauſe, um
11 Uhr Abgeordnetenhaus, um 1 Uhr Reichstag, um 7
Uhr Fractiousſitzung im Reichstage, morgen 11 Uhr Ab-
geordnetenhaus, 1 Uhr Reichstag, Abends wieder irgendwo
Fractionsfitzung. Ein gleichzeitiges Berathen der Arbeiter
ſchutzvorlage im Reichstage und eines der großen Geſetze
im Abgeordnetenhauſe ſtellt ſich als unmöglich heraus.
Wie es jetzt ſteht, werden die Abgeordneten mit Doppel-
mandaten zu reinen Abſtimmungsmaſchinen, ohne dem
Verlauf der Debatte irgend t zu können. Geſtern
war eine Anzahl derſelben im Abgeordnetenhauſe, wo die
Beſteueruug der Actiengeſellſchaften debattirt wurde, wäh-
rend im Reichstage die erſte Berathung der Tabakvorlage
anſtand. Plötzlich wurden ſie zum Reichstag telephonirt,
weil dort unerwartet eine Abſtimmung kam. Dieſelben
eilten hin, und als ſie aukamen, war die Abſtimmung
vorbei. Alſo zurück zum Abgeordnetenhauſe, wo auch die
Abſtimmung, welche eine namentliche ſein ſollte, bevor
ſtand. Kurz nachdem ſie angekommen, vertagte ſich das
Haus ohne Abſtimmung. Nun zurück zum Reichstag,
Als ſie dort ankamen, hatte ſich das Haus auch hier
gerade vertagt. Kurz, die älteſten Parlamentarier erklären:
ſo iſt es noch nie geweſen. Es iſt in der That ſo, wie es
hier der geplagte Centrumsmann ſchildert, und die gegen
wärtige Ueberlaſtung mit parlamentariſchen Arbeiten wird
auf allen Seiten ſchwer empfunden. Es ſind nicht allein
die Abgeordneten, namentlich diejenigen mit Doppel-
mandaten, die unter dieſem Zuſtand leiden, ſondern alle
Perſonen, die mit Parlamentsverhandlungen geſchäftlich zu
thun haben, insbeſondere auch die Journaliſten. Und was
vielleicht das Bedenklichſte iſt, das große, am öffentlichen
Leben theilnehmende Publikum iſt nicht mehr in der Lag,
den Verhandlungen in den Geſetzgebungskörpern mit der
jenigen Aufmerkſamkeit zu folgen, welche die Wichtigkeit
der Gegenſtände beanſpruchen mußte. Darunter aber leidet
der Parlamentarismus ſelbſt; ohne lebendige Theilnahme
des Volkes hat er keinen Zweck und Sinn. Wir möchten
wohl wiſſen, wie viel Zeitungsleſer, die nebenbei noch
etwas zu thun haben, in der Lage ſind, täglich acht und
mehr enggedruckte Spalten parlamentariſcher Verhandlungen
zu verdauen. Das Uebermaß erzeugt Gleichgültigkeit und
Jndolenz im Volk und das iſt eine große Gefahr für das
Anſehen und die Wirkſamkeit parlamentariſcher Einrichtungen.
Es iſt nun freilich leichter, dieſe Uebelſtände zu beklagen
als ſie abzuſtellen, und man mag ſich auch damit tröſten,
daß eine Ueberanſtrengung, wie ſie jetzt und in den nächſten
Wochen ſtattfindet, eine ausnahmsweiſe, durch beſondere
Umſtände hervorgerufene Erſcheinung iſt. Jmmerhin dürfte
aber die Frage erhoben werden, ob nicht in den parla-
mentariſchen Dispoſitionen in dieſem Jahr manches ver-
fehlt war und ob nicht die Formen der Geſchäfts
behandlung in unſern geſetzgebenden Körpern zu ſchleppend
und weitläufig geworden ſind. Es wird außerordenttich
viel geredet und immer und immer von neuem wiederholt,
was ohne Schaden der Sache unterbleiben könnte.

Reichstags Verhandlungen.
67. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr.

Die zweite Berathung des Arbeilerſchußgeſetzes wird fort
geh mit der am Sonnabend abgebrochenen Debatte über

1050 (Ausnahmen in Bezug auf Sonntagsrube) und die dazu
geſtellien Anträge Auer, Frhr. v. Münch, Dr. Harti
mann -Letocha-Möller-Frhr. v. Stumm, Hähnle
und Aichbichler.
Abg. Dr. Orterer (3.) tritt für den Antrag Aichbichler

ein, welcher bezweckt, der Theilnahme der Arbeiler an dem
Gottesdienſie Vorſchub zu leiſten. Auch dem eine ähnliche Ten-
denz verfolgenden Antrag Hartmann ſtimme er zu. Redner be

deshalb, die Kontrollvorſchriſten nur für Belriebe gelten
zu laſſen, die mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen. u

Handelsminiſter v. Berlepſch: Es iſt ja ganz begreiflich,
daß Herr Payer die Zuſtimmung aller Derer geſunden hat,
welche kein unnöthiges Schreibwerk wollen. Aber darum ban-delt es ſich hier t Die prinzipielle Frage iſt die: Iſt für

S 105a eine Kontrolle nöthig oder nicht? Und ich bolte ſie für
nöthig, ſoll nicht ein ſtarker Einbruch in das Prinzip des ganzen
Geſeßes geſcheben. Wenn Sie ſie ſtreichen, ſo verweiſen Sie die
hier gegebenen Befugniſſe zu Ausnahmen unzweiſelhaft in das
Gebiet der polizeilichen Genehmigung, was doch gewiß vielfach
noch viel weniger erwünſcht erſcheinen würde. Die Beſtimm-
ungen des S 1054 ſind ſo gefaßt, daß ſie eine weitere oder engere
Auslegung geſtalten wird hier nicht durch eine wirkliche Kon
trolle für die zweckentſprechende Ausführung des Geſetzes ge-
ſorgt, ſo möchte von der Sonntagsruhe, die von allen Seiten
befürwortet wird, nicht viel übrig bleiben, der Arbeiter wird
nicht der beſie Kontrolleur ſein, wie Herr Payer gemeint hat;
ihm fehlt ſelbſt bei dem guten Willen, die Anzeige zu erſtatten,
doch vielfach die Klarheit darüber, ob es ſich um eine noth-
wendige und unaufſchiebbare Arbeit gehandelt hat. Auch iſt die
Beläſiigung ſicher nicht ſo groß, wie es anſcheinend befürchtet
wird. Kommt polizeiliche Genehmigung in Frage, ſo wird prak-
tiſch damit eine hundertfache Beläſtjgung für den Handwerker
oder den kleinen Gewerbetreibenden berbeigeführt. Auch
den Antrag Aichbichler, die Vorſchrift auf die Fabriken zu
beſchränken, kann ich nicht empfehlen. Die Neigung zu Ueber-
tretungen iſt im großen Betriebe nicht mehr ſondern
weniger vorbanden, als in kleinen. (Schr richtig! links.)
G kommt hier ja auch eine große Zahl von Fabriken in Frage,

ie weniger als 20 Arbeiter beſchäffigen, Die Ausnghulebefna-

niß des Bundesratys erſtreckt ſich auf die Brauereien. was
die Lage der Bäcker betrifft, über deren Lage Herr Bebel am
Sonnabend längere Ausführungen gemacht, ſo werden die Aus
nahmen von der Sonntagsrube für dieſe Klaſſe nach 8 1050
von der oberen Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. Dieſelben
könnten ſehr wohl dazu gelangen, das Backen in der Nacht von
Sonnabend zum Sonnkage zu verbieten, wie es in vielen
Städten ſchon jezt nicht mehr ſtattfindet. Das friſche Sonn
tagsmorgenbrot iſt ja eine ſehr angenehme Sache; aber der
größere Theil e Bevölkerung, die des platten Landes,
entbehrt es heute ſchon gänzlich. Ueber die Verhältniſſe der
Bäckerlehrlinge und Geſellen habe ich ſchon in der Kommiſſion
mich ausgeſprochen und deren Reformbedürftigkeit anerkannt.
Aber auch das gegenwärtige Geſetz bringt in ſeinen ſpäteren
i minngen ſchon zahlreiche Erleichterungeu für dieſe Kate-

orie, von denen Herr Bebel immerhin in anerkennender Weiſe
ätte Notiz nehmen können.

Abg. ör. Gutfleiſch (dfr.) wendet ſich gegen den Antrag
Dr. Hartmann-Letocha, welcher ſogar Ausnahmen zulgſſen
wolle in Bezug auf den Arbeitern als Entſchädigung für Aus
nahmen an anderen Sonntugen zu gewährenden freien dritten
Sonntag. Durch einen freien Wochentag werde ein freier
Sonntag nicht erſelzt. Kontrollvorſchriften ſeien nothwendig, und
ein Sparen von Papier, wie es der Autrag Hähnle wolle, ſei
hier gauz ungaugebracht. So gut der Arbeitgeber ein Konto
über alle Arbeiten, über den Lohn eines r Arbeiters zu
führen habe, könne man auch von ihm verlangen, daß er ein
Konto vorzulegen habe für die Opfer an Sonnkagzruhe, die die
Arbeiter zu bringen hätten.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rv.) erachtet dieſen Antrag für ganz
unbedenklich und im Jntereſſe der Arbeiter. Die Kontrolle
würde dadurch außerordentlich erleichtert werden. Jn Bezug
auf die Kontrollvorſchriften tritt Redner den Ausführungen des

Vorredners bei. g tAbg. Dr. Buhl (ul.) erklärt ſich für den Antrag Hartmann
rhr. v. Stumm, der den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens

dechnung trage. 5Abg. Paher (Volksp.) wiederholt ſeine Gründe für die Be
ſeitigung der Kontrollvorſchriften. Das Nachſuchen der polizei
lichen Genehmigung werde nux in ſehr wenigen Fällen noth-
wendig ſein. Schon die Strafbeſtimmungen würden als wirk-
ſame Kontrolle vollkommen genügen, während die Kontroll-
vorſchriſten der Vorlage von praktiſcher Wirkſamkeit nicht ſein
würden. Jn dem Ankrag Bebel riefen die Sozialdemokratennach der Polizei: wo es ihnen paſſe, heißt es nicht Polizei
diener, ſondern Auſſichtsbeamte (Heiterkeit). An dem guten
Willen der anderen Parteien ſollten die Sozialdemokraten nicht
zweifeln. Um das Geſetz zu Stande zu briugen, ſei der gute
Lille Aller nothwendig, der handele, ohne an Lohn und Dank

zu denken. (Lebhafter Beifall.
lbg. Hartmann (dk.). Die Nede des Abg. Payer vom

Sonnabend war zwar eine ſehr hübſche Humoreske, deren
Wirkung auch ſonſt ganz feſte Männer faſt zum Wanken ge-
bracht hat; aber Recht hat er darum doch nicht. Eine
Konfrolle für die nach dieſem Paragraphen geſtatteten viel
fachen und komplizirten Ausnahmen muß nothwendig da ſein;
das giebt auch Herr Paher zu; dann muß aber auch der
Behörde die Ausübung dieſer Kontrolle ermöglicht werden.
Mit dem Verweiſe auf die Strafbeſtimmungen iſt nichts ge
wonnen, wo kein Kläger, iſt auch kein Richter. Das Schreib-
werk könnte ſehr erleichtert werden durch die Einführung von
obrigkeitlich genehmigten Formularen. Jch glaube auch noch
nicht, daß es abſolut unumgänglich ſein wird, die Namen der
Arbeiter in das Verzeichniß aufzunehmen. Jedenfalls wird es
für den Handwerksmeiſter viel umſtändlicher, zeitraubender und
koſtſpieliger ſein, iedesmal erſt eine perſönliche Anmeldung bei
der Polizei zu machen, und deren Genehmigung einzubolen; auch
würde dabei an Schreibwerk nicht gerade geſpart werden.
Der Antrag Bebel ſcheint auch mir zu weit zu gehen: Herr
Bebel hat ſich wohl die Konſequenzen deſſelben nicht ganz ver
gegenwärtigt.

Abg. Vebel (Soz.) erwidert, daß Beſeitigung der Kontrolle
die Beſlimmungen über die Sonntagsruhe zum großen Theil
illuſoriſch machen würde. Redner macht ſodann über die Ziele
und Erfolge der Sozialdemokratie längere Ausfübrungen, bei
denen ihn Präſident v. Levetzow zur Sache ruft. Der Antrag
Hartmann ſei unannehmbar, weil er die Macht der Unternehmer
vermehre. Die unteren Verwaltungsbeamten würden, wenn
man zu viel Ausnahmen zulaſſe, Ausſchreitungen gegen dieJutereſſen der Arbeiter nicht genügend Se
geht Redner wieder auf die Ausbeutung im Bäckereigewerbe ein,
gegen die ein wirkſamer Schutz vor Allem nothwen ſei.

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird unter Ablehnung
der Anträge Häbnle, und Bebel über die Kontrollbeſtimmungen,
ſowie des Antrages Auer über die Ruhezeit an jedem zweiten
Sonntage der S 105 e mit dem Apirg Aichbichler, möglichſte
Geſtattung des Beſuchs des Gottesdienſtes und Hartmann und
Genoſſen weiterer Ausnahmen von Sonntagsruhe
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Dienſtag 1 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Das Parlament in Japan.
Die außerordentliche Anpaſſungsfähigkeit, welche die Ja

paner ſeit jeher für Formen des, europäiſchen Kulturlebens be
wieſen, triſit auch in der Raſchheit zu Tage, mit welcher dieMitglieder des Abgeordnetenbonſes ſich in die Ein
richtungen des Parlamentarismus hineinfinden. Hierbei kommen
ihnen ihr nationaler Charakter und ihre Erziehung ſehr zu
Statten, ſo daß die Beobachtung der durch die Würde des Par
laments gebokenen Förmlichkeiten ſie durchaus keine Ueber
windung koſtet. Das Auftreten der neuen Deputirten iſt ruhig
und ſicher, ihr Umgang unter einander im perſönlichen wie im
parlamentariſchen Verkehr ſehr böflich, und eine ſehr große Zahl
derſelben verräth nicht unbedeutende r r undSchlagfertigkeit. Die Konſtituirung des Hauſes erfolgte ſelbſt
verſtändlich nach europäiſchem, in manchen Einzelnheiten ſpeziell
nach engliſchem Muſter. Der Präſident des Hauſes wurde der
ſtärkſten Gruppe, nämlich der liberal-radikalen Partei „Rikken
Yipato“ entnommen, der Vice- Präſident gehört zur Fraktion
der Jndependenten „Taiſei-kai- und der Vorſitzende des
Hanfes für den Fall der Konſtituirung deſſelben zu einem Spe-
zialkomitee (eine Nachahmung des engliſchen Chairman of the
Committee) wurde einer dritten Gruppe, nämlich der Frackion
Kaiſhinto entnommen. Unter den aus der Jnitiative des
Hauſes hervorgegangenen Anträgen, welche alsbald nach Er
ledigung der die parlamentariſche Geſchäftsordnung betreffenden
Fragen zur Verhandlung gelangten, war bisher der wichtigſte
derjenige, welcher den Auſſchub des für den 1. Januar feſtgeſetzt
geweſenen Jnkrafttretens des neuen Handelsgeſetzes betraf. Der-
ſelbe wurde im Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung mit 189
gegen 67 Stimmen angenommen. Erwäbhnenswerth iſt ferner
ein gus dem Hauſe hervorgegangener Autrag auf durchgreifende
Reviſion des ſeit 1882 geltenden Strafgeſetzes. Unter den Vor
lagen der Regierung verdient insbeſondere der Geſetzenkwurf
betreffend die theilweiſe Eröffnung des Hafens von Kuſhiro an
der Südoſtküſte der P Jezo für den Außenhandel hervorge-
hoben zu werden. er Hafen ſoll in Zukunft ausländiſchen
Schiffen, die von Japanern gechartert werden, zugänglich ſein.Der Hauvptſtapelartikel de de iſt Schwefel, von welchem
Artikel jäbrlich Mengen im Werthe von 200 000 Dollats aus
geführt werden.

Aus Nah und Fern
Jn Greiz iſt der Kladderadatſch wegen Be-

leidigung des Fürſten von Reuß konfiszirt
worden; es ſoll gegen die Redaktion des Blattes
ein Strafantrag geſtellt werden.

Bei dem Erbprinzen von Meiningen fand am
Sonntag Abend eine größere Feſtlichkeit ſtatt, welcher der
Kaiſer, die Kaiſerin und zahlreiche hochgeſtellte Per
ſönlichkeiten beiwohnten. Es war u. A. eine Liebhaber
theater Vorſtellung veranſtaltet, in der der Belly'ſche
Schwauk „Monſier Herkules“ zur Darſtellung gelangte.

Zu dieſem Zwecke war von Direktor Ludwig Barnay,
welcher die Regie übernommen hatte, an der einen Seite
des großen Feſtſaales eine kleine Bühne errichtet. Prinz
Heinrich von Preußen ſpielte laut „N.-Z.“ die Titelrolle,
den Jonglenr. Die Prinzeſſin Margarethe wirkte in dem
Stücke ebenfalls mit, während der Erbprinz von Meiningen
den Schuldirektor darſtellte. Zur Erzielung der ſceniſchen
Beleuchtungseffekte hatten die Elektrizitätswerke elektriſches
Licht geliefert.

Zum Mord in Vhitechapel. Ju der Aunahme,
der jüngſte Frauenmord in Whitechapel ſei gleich-
falls von „Jack dem Bauchaufſchlitzer“ begangen, werden
die Sicherheitsbeamten durch den Umſtand beſtärkt, daß
auch in dieſem Falle die Wunden, ebenſo wie bei den
früheren Opfern, von einem „linkshäundigen“ Judivi-
dunm herrühren. Einem „Man ſagt“ zufolge will die
Heilsarmee, da die Londoner Polizei den Unhold nicht
zu finden vermag, jetzt Jagd auf ihn machen. Die 3
Brigaden, mit welchen ſie die Sünde und das Elend im
Oſtend bekämpft, die „Spelunken-Schweſtern“ (slum-sisters),
die „Rettungsmädchen“ und die „Gefängniß-Brigade“,
kennen faſt alle Schlupfwinkel des Laſters und Verbrechens
in dieſem Viertel von London. Von Neüem tanucht die
Frage auf, ob es uicht möglich wäre, mit Hilfe von Blut-
hunden des Frauenmörders habhaft zu werden. Bereits
im Herbſt 1889 wurden Verſuche mit den Thieren ange
ſtellt, welche ein ſehr befriedigendes Ergebniß hatten. Sir
Charles Warren, der damalige Londoner Polizeipräſident,
ließ ſich zur Probe von den Hunden verfolgen und wurde
ſchon 20 Minuten, nachdem er ſich auf den Weg gemacht,
von ihnen gefunden. Leider behagte das Londoner Klima
den Bluthunden nicht, ſie liefen davon und wurden auch
nicht zurückgebracht. Wie das „Renuterſche Bureaun“ er-
fährt, iſt am Sonnabend früh ein Mann Namens Thomas
Saddler als der Mordthat verdächtig verhaftet worden.
Eine Frau ſoll auf dem Polizeibureau zu Protokoll ge

eben haben, daß ſie den Verhafteten mit der ermordetenFron in Streit geſehen. Ein Polizeiſergeant hat ange

geben, eine Viertelſtunde nach dem Morde Saddler mit
blutbefleckten Händen begegnet zu ſein. Saddler leugnet
entſchieden, das Verbrechen begangen zu haben. Derneueſten uns vorliegenden Meldung guſotge ſoll gegen Tho

mas Saddler die förmliche Anklage wegen Mordes er-
hoben werden. Jn dem Beſitze des Verhafteten wurde ein
großes, zur Verübung der That geeignetes Meſſer gefun-
den, auch ſind angeblich noch weitere ihn ſchwer belaſtende
Umſtände ermittelt worden.

Eine ſcherzhafte Aeußerung des Kaiſers
beim jüngſten parlamentariſchen Mahl im Reichskanzler-
Palais giebt die „Köln. Volksztg.“ in einem eigenen Draht-
bericht wie folgt wieder: Die Aeußerung des Kaiſers zu
Windthorſt auf dem geſtrigen Eſſen beim Reichskanzler
lautete: Da er ſo hoch gefallen, ohne Schaden zu nehmen,
verdiene er eigentlich in die Turnklaſſe J zu kommen.

Hamburg, 16. Febr. Das größte Tanzlokal der Vororte
Hamburgs im Horner Park iſt heute Morgen ein Raub der
Flammen geworden.
Zur Affaire Abranyi. Der Peſter Lloyd veröffent

licht ein ihm aus Verong zugegangenes anonymes Schreiben,
deſſen Verfaſſer behanptet, daß er und ein zweiter Spaßvogel
am 29. Auguſt Abends 8 Uhr im Park von Schönhauſen den
Fürſten Bismarck, bezw. den Grafen Herbert Bismarck ſpielten
und Herrn Emil Abranyi d myſtifizirten, während der
Fürſt mit ſeiner Familie im Schloſſe zu Abend ſpeiſte und keine
Abhnung, von dein hatte was ſich im Park abſpielte. Jn
Folge dieſer Publikation iſt die Abranyi-Affaire wieder Gegenſtand lebhafteſter Diskuſſion. Ein Theil der Blätter verhält
ſich aber ſehr ſkeptiſch zu dem auonymen Schreiben, von dem
dabingeſtellt bleiben muß, ob es nicht ſelbſt wieder eine Myſti-
fikgtion iſt. Jedenfalls kann der anonyme Brief nicht als voll
ailtiges Zeugniß für das darin Behauptete gelten,

rüſſel, 14. Februar. (Ein Muttermörder.) Die
Unterſuchung über den im vorigen Jahre an der Baronin de
Crombeen auf Schloß Rooborſt verübten Mord iſt be
endigt. Der der That dringend verdächtige Sohn der Er-
mordeten, Gaſton de Erombeen, wurde von den Gerichts
ärzten für geiſteskrank erklärt und der Jrrenanſtalt in
Uccle bei Brüſſel überwieſen.

Aus Newyork wird gemeldet: Durch Berübrung
elektriſcher Drähte mit entzündbaren Stoffen brach am Freitag
Abend nach 10 Uhr im Erdgeſchoſſe des hieſigen General
Poſtamts Feuer aus, während ein ſtarkes Perſonal die
mit dem Dampfer „Celtic“ aus Europa angekommenen Poſt
ſtücke ſortirte. Der Brand ward noch vor Mitternacht gelöſcht.
Die Briefe blieben unverſehrt, aber faſt alle Zeitungsſendungen
wurden verbrannt oder beſchädigt, mehrere Zeitungsjungen er

litten Brandwunden. 3ie Akademie der ſchönen Künſte in Parisbeauftragte ihren ſtändigen Sekretär de la Borde, in einem
Schreiben an den General à la suite Sr. Majeſtät des Deut
ſchen Kaiſers, Grafen von Wedel, dem Dank der Aka-
demie für die Beileidskundgebung Sr. Majeſtät anläßlich des
Todes Meiſſonier's Ansdruck zu geben. Das Schreiben
ſoll durch den Miniſter des öffentlichen Unterrichts Bourgeois
und den Miniſter des Aeußern Ribot dem Botſchafter Herbette
zur e werden. Die geſtern hier eingegangenen Pariſer Blätter, namentlich „Figaro“ und das „Jour-
nal des Debats“, ſchildern in beredter und warm empfundener
Weiſe den außerordentlich günſtigen und angenehmen Eindruckden die Verleſung des Schreibens des Generals Grafen Wedel
auf die zahlreich verſammelten Künſtler hervorrief.

Todesfälle.
Oekonomierath Guſtav Schütze 4. Auf dem Gute

Heinsdorf bei Dahme ſtarb am 11. d. Mts. der Oekonomie-
rath Guſtav Schütze im Alter von 75 Jahren. Er hat ſich viel
fache Verdienſte um die Hebung der Landwirthſchaft in der Mark
Brandeuburg ſowohl als auch in den angrenzenden Theilen der
Provinz Sachſen, namentlich als einer der hervorragend
ſten Schafzüchter, dann auch als Begründer der Landwirth
ſchaftsſchule und der Verſuchsanſtalt in Dahme, ſowie als lang
jähriges Vorſtandsmitglied des landwirthſchaftlichen Provinziai-
Vereins in Brandenburg erworben. Jn den 70er Jahren kan
didirte er im Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde wiederholt als kon
ſervativer Kandidat für das Abgeordnetenhaus gegen-
r Falk und Greiff. Er war längere Zeit Vorſitzender des

ongreſſes deutſcher Landwirthe und wurde, als er dieſes Amt
d ate, zum Ehrenmitgliede der ungariſchen Vereinigung
ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen jſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Von kompetenter Seite wird uns die Meldung,
daß Suv. a. D. Braun aus Carow für eine hohe geiſt
liche Stelle der Provinz gemeint war die erledigte zweite
GeneralSuperintendentur in Ausſicht genommen ſei, als
eder thatſächlichen Begründung entbehrend bezeichnet. Der uns
onſt als zuverläſſig bekannte Gewährsmann iſt alſo in dieſem
Falle unrichtig berichtet geweſen.

Wenn das aug r Tbhauwetterdie Senat vollſtändig zur Löſung bringen ſollte, ſo ſteht
doch ein weſentlicher r kaum zu erwarten und
bleibt zweifelhaft, ob ohne neue Niederſchläge und ohne ſtärke
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res Thauwelter der Abgang des Eiſes ſo bald bevorſtehen
ſollte.

Weißeufels, 16. Febr. (Eine theure Stadt-
fahrt), an die er noch lange ſich wehmüthig erinnern wird,
unternahm am Sonnabend ein Bäuerlein aus Unterkoka.
Ju übermüthiger Lanne und mit 500 in der Taſche verlebte
er mit luſtigen Kumnpauen eine böchſt fidele Nacht. Die Zeche
beſtritt er trotz ihrer beträchtlichen Höhe mit Vergnügen. Sehr
traurig aber wandte er ſich zur Heimfahrt, als er beim Er-
wachen am anderen Morgen auch den nicht unbedeutenden Reſt
des prtgebrachten Geldes ſpur- und rekttungslos verſchwun-
den ſab.

S Halberſtadt, 15. Febr. (Abiturienten-Prüfung.)
Bei der am 13. und 14. d. Mts. am hieſigen Domgymna-
ſium unter dem Vorſihze des Provinzial-Schulraths Dr. Todt-
Magdeburg abgehaltenen mündlichen Abiturienten Prüfung er-
hielten von 20 Abiturienten 18 das Zeugniß der Reife; 2 wurden
n S der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
entbunden.

Deſfan, 16. Februar. (Vom Lauditag.) Jn der
geſtrigen 5. Sitzung wurde der Antrag, die Aufhebung des
Landtagsſyndikats betreffend, einſtimmig angenommen,
die unentgeltliche Ueberlaſſung des zur Wehr der Gern-
rode-Harzgeroder Eiſenbahn bis Haſſelſelde erfor-
derlichen landesfiskaliſchen Grund und Bodens in 3. Leſung ge
nehmigt und der Abſchluß der Staatsſchulden-Ver-
waltungskaſſe für das Jahr 1889/90 als richtig anexkannt.
Sodann fand die erſte Leſung des Haupt-Finanz- Etats
für 1891/92 ſtatt. Der Antrag, betreffend die außeretatsmäßige
Koſtenbewilligung auf dem Salzwerke Leopoldshall, wird
der Etatskommiſſion überwieſen, die Petitionsberichte werden
vertagt. Die nächſte r am Donnerstag ſtatt.

8 Erfurt, 16. Febr. (Beſtattung.) Heute Nachmittag
hat die Beerdigung des auf Teueriffa, wo er Heilung von lang
jährigen Leiden ſuchte, verſtorbenen Chefs der weltberühmken
Garteufirma J. C. Schmidt, Heinrich Schmidt, ſtattgefunden.
Bei der Leichenfeier war die ganze Bracht gärtneriſcher Kunſt
aufgeboten, das ſonſt ſo ſchmückloſe Lorbeerhaus war in eine
Palmenhalle verwandelt, deren düſtere Pracht jeder Beſchreibung
pottet. Aus zahlreichen Städten Europas hatten die Collegen
des Verewigten Blumenſpenden geſandt.

v Erfürt, 16. Februar. (Stiftungsfeſt. Bienen-
üchterverein.) Die hieſige Freiwillige Turner-
euerwehr beging am verfloſſenen Sonnabend ihr28. Stiftungsfeſt, unter Theilnahme von Vertretern der

ſtädtiſchen Behörden. An die vom Stadtrath Koppelmann
vorgenommene Vertheilung von Ebrenzeichen an länger die-
nende Feuerwehrleute ſchloß ſich ein Feſtmahl, bei welchem
Hreisbranddirektor Ludwig den ſtürmiſch aufgenommenen

aiſſertogſt ausbrachte. Die Generalverſammlung
des hieſigen Bienenzüchtervereins erfuhr aus dem vor-
gelegten Geſchäftsbericht, daß im vorigen Jahre 1258 Völker
ausgewiutert und in dieſem Jahre 1706 mobile Völker ein-
gewintert wurden.

k. Gera, 18. Februar. (Landtag.) Heute Vormittag
41 Uhr trat hier der Landtag für unſer Fürſtenthum zuſammen.
Unter den Vorlagen, welche dem Landtage für gegenwäxtige
Sitzung acſterngen ſind, befindet ſich unter anderem die des
Fürſtl, Miniſteriums, welche verlangt daß das Landtags
wahlgeſetz eine Abänderung erfahre. Nach den mini-
ſteriellen Erläuterungen empfiehlt es ſich, künftig nicht mehr die
Steuerſtufe oder den terminlichen Steuerbetrag, ſondern den
Betrag des zur Verſteuerung herangezogenen Jahreseinkommens
als Grundlage für die Wahlberechtigung der Höchſtbeſteuerten
anzunehmen, damit nicht bei ſpäteren Aenderungen des Steuer
geſetzes wiederum Nachträge zu den Wahlgeſetzen nothwendig
werden. Eine weitere Vorlage verlangt 800000 Mk. für den
Neuban eines Juſtizgebändes mit Gefangenhaus auf
dem Axeale des jeßigen Juſtizgebäudes in der Schloßſtraße,

Nach einer Beſtimmung des Stifters, des
Barons v. Cohn, ſoll das Denkmal für Kaiſer

I. am 22. März n. J. in Deſſau feierlich enthüllt
rdent.

Der Predäiger, der freireligöſen Gemeinde in Mag
deburg, Dr. Völkel iſt von der Strafkammer in Müdhl-
hauſen wegen Beſchimpfung einer Einrichtung der chriſtlichen
Kirche zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dex Glöckner an der Liebfrauenkirche zuHalberſtadt ſtürzte Sonntog Vormittag um 107.. Uhr
nach beendigtem Läuten aus der Luke des Thurmes und wurde
mit zerſchmetterten Gliedern an der Norpdſeite der
Kirche todt aufgefunden.

Jnuduſtrie Handel, Finanzen.
Delibſcher Vorſchuß-Verein. Der Geſchäfts

Verkehr betrug 665 003 und der erzielte Jahres Gewinn
1679 wovon auf das Mitglieder Vermögen von 45 849 .4
eine Dividende von 2 gewährt werden konnte. Dem Re
ſervefond wird die Summe von 281.4 und außerdem der Mehr
eingang abgeſchriebener Forderungen mit 1530 überwieſen,
ſodaß derſelbe eine Höhe von rund 2442 erreicht. Die Mit-
liederzabl hat ſich von 274 auf 225 vermindert. Der n
ahresgewinn erklärt ſich durch einen im Jahre 1889 erlittenen
erluſt, welcher nunmehr jedoch überwunden iſt.

Das Bezugsrecht auf die NeuEmiſſion von 3 000 000
Magdeburger Privatbank- Aktien iſt nach der
i bis auf einen verſchwindend kleinen Theil ausgeübt

rden.
T Deutſche Grundſchuldbank. Das Aktienkavpital

der Bank ſoll nach Vorſchlag der Verwaltung um 3 Millionen
erhöht werden, und zwar will dieſelbe, wie aus dem Geſchäfts
bericht zu erſehen iſt, den jetzigen Aktionären auf je drei alte
Aktien eine neue Aktie zum Kurſe von 104 zum Bezuge ſtellen.
Da das gegenwärtige Kapital ebenfalls 3 Millionen beträgt. ſo
ſoll mithin von der Neuausgabe den Aktionären nur der dritte
Theil angeboten werden. Wie man die reſtlichen z zu ver
theilen gedenkt, giebt der Bericht nicht an. Die alten Aktien
ſtehen an der Berliner Börſe z. etwa 115

Saal Eiſenbahn. Januar. Einnahme aus demPerſonenverkehr 24.469 .4 2327 .4), aus dem Güterverkehr
/407 3147, .4), außerordentliche Einnahme 15.670
720 Geſammteinnahnme im r 82,546.4 4754

Arnſtädter (Thür.) Bank. Die Ergebniſſe des
Jahres 1890 ſind in jeder Beziebung günſtige zu nennen. Bei
einem Geſammtumſatz von 32,391,037 beträgt der erzielte Ge
winnUeberſchuß 63.348 der nach der M. Ztg. wie folgt ver
theilt werden ſoll: 18 Dividende 45,000 Reſervefonds
5084 .4. Tantièmen 11,440 Remuneration 600 und Vor
trag auf neue Rechnung 1222 .4. Aktiva und Paſſiva balanciren
in Höhe von 2,753,628 mit einander.

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche
Silbercoupons iſt unverändert 178 für 100 Fl.

ActienZuckepfabrit Oſterwieck. Der Abſchluß per1890 weiſt, dem Leipz. T. zufolge, nach 32 4465. Abſchreibiengen
und einer Zuführung von 11 452 zum Reſervefonds, 14 315 .4
zum Schuldentilgungsfonds einen Gewinn von 29 329,44 auf.

ammgaruſpinnerei zu Leipzig. Jn derSihung des Auſſichtsraths wurde beſchloſſen, eine Dividende
von 4 Proz. für das Jahr 1890 der GeneralVerſammlung zur
Vertbeilung vorzuſchlagen.

T. Vorſchuß-Verein Freyburg, a. U. Geſtern fand
die n des Vorſchuß-Vereins ſtatt, in welcher
der Geſchäftsabſchluß des Jahres 1890 vorgetragen wurde. Dem-
ſelben entnehmen wir folgende Zahlen: das Stammkapital be
krug 139545 der Reſervefonds 46387 .4. An Vorſchüſſen
wurden 2012067 .4 gewährt die Spareinlagen erreichten die

Höhe von 859867 das Bekriebskabilal iſt auf 958 478 .4 an
ewachſen. Die Verſammlung beſchloß die Vertheilung einer
ividende von 7'/2 Der Verein zählt 473 Mitglieder. Mit

Ablauf des vergangenen Jahres hat ſich der Direltor des Ver
eins, Herr Viktor Baltzer, nach, neunundzwauzigiähriger
Wirkſamkeit von den Geſchäften zurückgezogen, an ſeine Stelle
wurde Herr Glaſermeiſter Zeiger sen. gewählt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie in ärztlichen Kreiſen verlautet, iſt es Profeſſor
Dr. Liebreich gelungen, durch eine neue Zuſammenſetzung der
Jujektionsflüſſigkeit eine weſentliche Verbeſſerung des Koch
ſchen Verfahrens zu erzielen.

Petersburg. Die Geſundheit der neunjährigen
Großfürſtin Olga, der jüngſten Tochter des Kaiſerpaares,
iſt durchaus nicht befriedigend. Die Aerzte ſchlugen einen
Aufenthalt in der Krim vor, wohin die Kaiſerfamilie auch
wahrſcheinlich noch vor Oſtern überſiedeln wird.

Trieſt. Jn den Vorderraum des aus Calkutta ein
getroffenen Lloyddampfer „Meduſa“ brach Fener aus, das
erſt gelöſcht werden konnte, nachdem das ganze Magazin
vollſtändig unter Waſſer geſetzt war. Der Schaden iſt
ſehr bedeutend.

Sofia. Die geſtern überreichte Antwortsnote betreffs
bekannter ruſſiſcher Reklamationen, von welchen ſämmtlichen
diplomatiſchen Agenten Abſchrift zugeſtellt worden, wird in
allen politiſchen Kreiſen ſehr günſtig beurtheilt, weil die
bulgariſche Regierung die Angelegenheit ſachlich behandelt
und mit thatſächlichen Argumenten den ruſſiſchen Behaupt
ungen widerſpricht.

London. Die Verdachtsmomente gegen Saddler,
welcher geſtern bereits freigelaſſen werden ſollte, haben ſich
im letzten Moment wieder vermehrt, ſodaß derſelbe in
Haft bleibt. (Vergl. auch: Aus Nah und Fern).

Bremerhaven, 16. Februar. Laut Lootſenbericht
kollidirten heute früh in der Nähe von Norderney zwei
Dampfer, von denen der eine ſofort ſank, während der
andere, anſcheinend unbeſchädigt geblieben, die Paſſagiere
des erſteren rettete und ſodann die Reiſe ſeewärts fort-
ſetzte. Die Namen beider Dampfer ſind bis jetzt noch un-
bekannt.

Kiel, 16. Februar. Nachdem die vor dem Hafen
liegende Eisbarre nunmehr vollſtändig geſprengt worden,
iſt der Hafen für den Dampferverkehr wieder vollkom-
men frei.

Belgrad, 16. Februar. Die Meldung, König Milan
habe dem Regenten Riſtic für deſſen an die Königin
Natalie gerichtete Schreiben gedankt, wird an zuſtändiger
Stelle als vollſtändig unrichtig bezeichnet. König Milan
habe von dem Schreiben erſt aus den Zeitungen Kenntniß
erlangt und ſich ſeit ſeiner Abreiſe aus Belgrad in dieſer
Frage jeder Meinungsäußerung enthalten.

Moskan, 15. Februar. Der Erzherzog Franz Ferdi-
nand von Oeſterreich-Eſte wohnte heute dem Gottesdienſte
in der katholiſchen Kirche bei und empfing ſodann eine
Deputation der öſterreichiſch- ungariſchen Kolonie, welche
eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe und einen Bericht
der öſterreichiſchen Unterſtützungs- Geſellſchaft überreichte.

Später beſichtigte der Erzherzog die Sehens würdigkeiten
Moskaus und wohnte einem Pferderennen bei, woſelbſt
er die Preiſe vertheilte. Das Diner nahm der Erzherzog
beim Oberhofmeiſter Grafen Orloff-Dawydoff ein. Abends
wohnte derſelbe einer Opern Vorſtellung im großen
Theater bei.

London, 16. Febr. Die Times meldet aus Cardiff:
Kapitän Brandt, ein Deutſcher, vergiftete ſich aus Ver
zweiflung über den Dockſtrike in Cardiff, wodurch ſein
Schiff im Bute Dock feſtgelegt wurde.

London, 16. Febr. Der Londoner Schiffsrhederver
band hat eine Bekanntmachung erlaſſen, derzufolge vom
23. d. M. ab kein Matroſe oder Heizer engagirt werden
darf, der ſich nicht verpflichtet, in See zu gehen, auch wenn

andere Mitglieder der Schiffmannsſchaft dem Arbeiterver-
bande nicht angehören ſollten.

Paris, 17. Febr. Einer Meldung aus Bona zufolge
iſt der engliſche Dampfer „Cecilia“ an der Küſte unweit
Bona geſcheitert. Drei Matroſen fanden in den Wellen
den Tod.

Paris, 16. Febr. Eine hier vorliegende Meldung
aus Buenos Ajres beſagt, in Bolivia ſei eine aufſtän-
diſche Bewegung zum Ausbruch gekommen, die aber bis
jetzt ohne jede Bedeutung ſcheine. Anderweitige Beſtä-
tigung liegt nicht vor.

Paris, 16. Februar. Die Polizei ſoll neue Schrift-
ſtücke über Bonlanger und das ehemalige Comité für die
nationale Vertheidigung auf folgende Weiſe entdeckt haben
Eine Frau, zu der Boulanger früher in intimen Beziehun
gen geſtanden hat, konnte ihre Miethe nicht bezahlen, und
es wurden daher ihre Möbel u. ſ. w. mit Beſchlag belegt.
Unter den beſchlagnahmtem Gegenſtänden befand ſich auch
ein Korb mit Briefen und anderen Schriftſtücken, die ſich
auf Boulanger beziehen. Der Polizeikommiſſar hat bereits
die Briefe politiſchen Jnhalts an ſich genommen.

Madrid, 15. Febr. Bei den Wahlen zum Senat
wobei im Ganzen 180 Neuwahlen vorzunehmen waren
ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, 130 Miniſterielle, 19 Libe-

rale, 7 Reformiſten, 2 Demokraten, 2 Karliſten und 1
Republikauer gewählt worden. 19 Wahlergebniſſe, dar
unter diejenigen von Cuba und Portorico, ſind noch nicht
bekannt.

Alleuſtein, 16. Februar. Das Kgl. EiſenbahnBetriebsamt
macht bekannt: Der Betrieb auf der Strecke AllenſteinMeblſack
Perwillen iſt wieder hergeſtellt.

Prag, 16. Februar. Der geſtrigen Vertrauensmänner-Ver-
ſammlung der altezechiſchen Partei wohnten etwa 400 Perſonen
aller h bei, darunter auch der Fürſt KarkSchwarzenberg. Die Verſammlung nahm unter lebhaften Ver
l en für Rieger das von demſelben verfaß e
Wahlmauifeſt einſtimmig an und betraute das Exekntivkomitee
mit der Aufſtellung der Kandidaten.

Peſt, 16. Febr. Der Ackerbauminiſter beſchränkte in Folge
der in Serbien aufgetretenen Maul und Klauenſeuche die Ein
fuhr von Hornvieh, Schafen, Ziegen und Borſtenvieh auf Her-
künfte aus vollkommen ſeuchenfreien Gemeinden welche durch
einen vom öſterreichiſchungariſchen Konſulate zu viſirenden, von
W e einde Vertretung auszuſtellenden Viehpaß nachzu-
weiſen iſt.

Paris, 16. Febr. Die belgiſche Gefandtſchaft hat die Ein
ladungskarten zu dem franzöſiſchen Wohlthätigkeitsballe mit dem
Bemerken zurückgeſandt, daß die Geſandtſchaft aller ihrer Mittel
zur Unterſtützung ihrer Landsleute bedürſe, welchen die franzöf-
iſchen Behörden Hilfe verweigerten. Mehrere Blätter weiſen
dieſen Vorwurf in heftigen Worten als ungerecht zurück. Der
Werth der Einfuhr Frankreichs im Januar er. betrug 308 Mill.
Franks gegen 334 Millionen im ar der Werth der Aus-fuhr 201 Millionen gegen 238 Millionen im Vorjahre. Der
„Temps“ meint, daß die hierin zum Ausdruck gekommene Ab-
nahme der induſtriellen und kommerziellen Thätigkeit vielleicht
durch die abnorme Strenge des Winters veranlaßt worden ſei.

Paris, 16. Februar. Die Kammer bewilligte 509,000 Fres.
ſür Ausgrabungen in Delphi. Miniſter Bourgeois unterſtützte
den Antrag inſt der Erklärung, Fraukreich babe ein wiſſen
a und politiſches Jntereſſe daran, das ruhmreiche Werk
zu fördern.Sofig, 16. Februar. Dem Vernehmen nach wird der Kriegs-
miniſter Oberſt Mutkurow zum Genexglinſpekteur und der bis-
herige Kommandeur der Schumlaer Brigade, Major Sawow.
zum Kriegsminiſter ernannt werden.

Rom, 16. Februar. Der Papſt empfing neuerdings Biſchof
Freppel und vereinbarte mit ihm eine Erklärung, durch welchebie franzöſiſchen Royaliſten beſchwichtigt werden ſollen.

Schiffsbeivegungen.
Hamburg, 16. Febr. Der Poſtdampfer „Scandig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Wagrs kommend, geſtern 1 Uhr Mittags in New York
eingetroffen.

Trieſt, 15. Februar. Der Lloyddampfer „Urauo“
ſt, von Couſtantinopel komm nd, geſtern Abend hier einge
zroffen.
t

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 17. Februar. preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
176 134 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 178 Mk., Roggen
ruhig 173 177 Mk. Gerſte, matt, Brau 1689
179 feinſte feiufarbige 180- 185 Futter- 145 163
Hafer ruhig 149--153;-- Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 144--148 Raps Rübſeu Erbfen, Victoria 190--
205 ruhigWicken 145--160 Kümmel, excl Sack, ohne AngebotStärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 45,09 46,00 abfallende Sorten
billiger. Mais ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 31,50-—892,50 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Vohnen, 19- 21
Lupinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 24--25 Mk
Mohn, blau, 52—55,00 Futterartitel feſt Futtermehl, 15,50
16,50 Mk. Kloggenkleie 11,50--12,00. M. Weizenſchaglen 10,25

10,75 Mk. Weizengrieskleie 10,50--11,00 Mark. Malzkeimehell 1000 11,00 Met, dunkle 8,00— 9,00 M. Delkuchen 11.56
12.00 M. Malz 29,00-31,00 Mk. Rüböl 59 nominell. Petro-

lenm 25,50 Mark. Solaröl, 0.825/80 17,00 M. Spiritus
10000 Lit. o matt. Kartoffelfpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
5hagn 71,10 mit 70 Mk, Verbrauchsabgabe 51,20 Riübſene

piritus V.
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut

Fall Wuchs
alle 16. Febr. 2,04 (17. Febr. 4 1,920,12

rotha 128Alsleben e 27 n e 1,72 7 uStraußfurt 4 r r I,15 0,08e.

Außig 1ö. Febr. 0,16 16. Febr. 0,12 0,04
Dresden e. T 125 0,01Wittenberg ten e e 77 1,66 vMagdeburg r 148 1420,061Barby r 146 r 1.36 0,101Wittenberge 2,85 2,76 10,121

Waaren und Prodnuktenberichte.
etreide.

„Berlkln, 16. Febrnar. Weizen (mit Rneſchluß von Ranhwelzen) pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 184—- 198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 3299 M. bez., bunter märk.
196 M. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

M. bez., Dürchſchnitfspreis Mk. bez, per Februar März Mk. bez., per
MärzAprii Mk. bez, ver April- Mai 197,75 197,25 197,5 Mk. bez, per Mai-
Jnni 168,25 198 Mk. vbez., per Juni-Julit 199,25 Wit. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt be
Tonnen, Kündigungspreis 176,5 Mk. bez., Loco 162--479 Mk. nach Qualität vez,
Lieferungsqualität 175 Mk. vez., iuländiſcher mittel (70-171 Mk. vez, guter 173 bis
174 M. bez., defekter Pik. bez., feiner 175--177 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Mo
nat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. vez., ver Februar März Mk. bez.,
per April-Mai 172.25--172,75 -173,5--173,25 M. bez., per MaiJuni 170,25-169 765
b Mk. Lez., per Juni-Juli 169-167,75 Mk. bez., per SeptemberOktober

z.

Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 136-190 M. nach Qualität bez.,
Futtergerſte 139 -154 Mt. dez., beſſere Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 41 157 Mt. nach Qualität vez., Lie
ſerungsqualität 145 Mk. bez., pommerſcher, fchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 143-148 Mk. bez., feiner 150-—156 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mt. bez., per Februar Mär
r Mk. bez., per MärzApril Mt. bez., per April-Mai 146,75-147,25--147 Mt.
r dai-Juni 147,25--147,75--147,5 Mk. bez., per JuniJuli 148,25--148,6 Mk.

Magdeburg, 16. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187-190 Mk.,
Weihß weizen 186--189 Mt. glakkler engliſcher Weizen 178--187 Mk., WManh-
weizen 166--173 Mk. Roggen 173 177 Mk. Chevaliergerſle 170 186 Mk., Land
gerſie r mr Den 145 453 Wik. für 1000 Kilogr. April Mai

Breslau 16. Febrnar. Roggen per Februar 176,00 Mtk., per April-Ma175,00 Mk., per MaiJuni 173,00 v s
Sleltin, 16. Februar. Weizen malt, loco 180,00--192.00, per April Mai

194,00, ver Mai-Jnni 195,00. Roggen matt, loco 166,00--171,00, do. per
April-Mai 171,00, ver MaiJuni 168,50. Pommerſcher Hafer loco 134--140

Köln, 16. Februar. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per
März 20,45, per Mai 20,70. Vioggen hieſiger (oco 17.60, fremder loco 20,00, ver
März 17,95, per Mai 17,45. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder 17,00.Manunheim, 16. Februar. Weizen per März 2085, per Mai 21,20. Roggen
per März 18.25, per Mal (7,85. Hafer per März i6,55, per Mai 15,95

Hämburg, 16. Februar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer
186--198. vVioggen loco feſt. mecklenburgiſcher loco neuer 183--180, ruſſiſcher
loco feſt. 130 136. Hafer feſt, Gerſle ſeſt

heltledern, lorligeBetton, Natratzen, Pettstellen, Inlelte /unDaulen

empfiehlt O. e änää Leipzigerſtr. 7.Permaneute Ansſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen!
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Witrn, 16. Februar
Od., 8,08 Br.

0 Gd. 6 75 V r. u
6,65 Br.
Peſ, 16. Februar.

Herbſt 5,74 Gd. 7,76
erbſt 6,52 Gd., 6,34 Br

Päris, 16. Februar, Nachm.
26,00, ber März 26,80, per Miärz-Juni 27,20,

er Februar 17,30, ber Mai- Auguſt 17,
16. Febrnar, Nachm.

ruhig, pu c26,80, per März 27,10,

Amſterdam 16.
ai

feſt. Oerſſie behauptet.
London, 9. Februar.

London, 16. Februar.
rother mitunter Sh. höher,weißer Weizen Sh.

Weizen per Frühjahr 8,47 Sd., 8,50 Wr., perdenen per Frühjahr 7,45 GEd., 7,48 Vr., Per Herb
Haſer per Frühjahr 7,26 Od., 7.29 Br.,

Weizen loco feſt, ver 1 8,16 Gd., 8,18 Br.
Br. Haſer ver Frühlahr 6,

(Anfangesbericht.)

Februar.

(Schlußbericht.)

ſeſt, Mahlgerſte anziehend, Malzgerſte begehrt.

f. Brodraſſinade
f. Brodrafſinade

Zucey.

(Schlußbericht.) Weizen
per r Mai- Auguſt 27,20.

ruhig, ver Februar 17,30, ver Mai- Auguſt 17,75.bis Weißen auf Termine unveränd., per März 222,

ver Herb

93 Gd., 6,75 Br.,

x Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per März 157
159, per Mai 152 162, per Oktober 140--141.
Ankwerpen, 10. Febrnar. Weizen behauptet,

(Anfangsbericht.)

Roggen feſt.

Wiandebnrger Vdrſe,
1. Preiſe für greiſbare Wasore.

A. Mit Verbrouchsſtener
14. Februar.
28,09-28,25

7,727,75
Gem. Mafſinade II 27,60- 28,00

26,26--26,60Gem. Melis l.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
Welaſſe Ia

Tendenz am 16,

Gronulirter Zucker
Kornz. Rend. 9295, 18,00 18,15
Kornz. Rend, 88050 16,80 17. 15
Nachpr. Rend, 75,

Mi 28, 00-28 25
27 75I

Mi, 27,60-28,00 M.
M. 206,26-26,60 M.
v v

16. Februar.

Mi

en 3M. m du RR.M. M. M.Februar. Unverändert.

B. Ohne BVerbrauchsnener.
14. Februar. 16, Februar,

m.n Mt. 18.00 18,28 W.
M. 16,80 17,16:3,10 426 13,20- 14,10

Tendenz am 16. Februar. Ruhig.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung,
3 ſrei auf Speicher Magdeburg

Notizloslo
d frei an Bord Hamburg.ebruar 13,55 bez. 13,52 Br., 13,50 G. März 13,42 13,57 dez., 13,40 Br., 13,37 G.

vril 13,40-13.37 bez., 15,40 Br., 13,55 G. Mai 13,10 bez., 13,45 Br.,
13,40 G. Juni 13,20 Br., 13,46 G. Juli 13,06 Bez., 13 55 Br. 13,62Auguſt 13,60 Br., 13,57 G. Sctober- Dezember 12,60 Br., 12,460 G. November-
Dezember 12,60 Br., 12,45 G. Tendenz: Schwach.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburhg, 16. Februar. (Nachmiltagebericht) Rüben-Nohzuger 1. ProduktBaſis 889 Nendement neue Uſance, frei W Bord

per März 19.40, per Mai 13,42 ver Auguſt 13.60. matt.
Pariese, 16, Februar,

(oco 34,25 à 34,50.

rondon,
Rohzucker loco 13,— ſtetig.

Ziegler und Co,) Kaſſee good averg
per September 97, Behaup

16. Februar. (Nachmittags) Good average Santos per Februar 83,
eſt.

Hamburg

16, Februar.

(Tel
9 Weitzer Zucker ruhig,

86,87, per März 37,12, per März Juni 37,50, vex Mai- Auguſt 58,
(Telegramm) 96 Javazucker 18,26

tet.

egramm)

Kaffee.
Havre, 10. Februor. (Telegramm von Peimann, Ziegler und CNewYork ſchloß mit 10 Points H n Pe „Ziegler und C
Havre, 16. Februar. Vormittags 0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

ge Santos ver März 103,80, per Mal 101,

quſſe.

(Schlußbericht)
Hr. 3 ver

)er März 82,50, per Mai 80,50, per September 77, Feſt.
Amſterdam, 19. Fekruar (Telegamm) Java- Kaffee goed ordynary 69.50

eeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrereeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Berliner Börse v, 16. Februar.

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deulſche Reichs- Anleihe

do. do.Pr. conſol. Staals-Nnlelhe
o do.

Preuß Stagte-Anl. v. 1808
do. Staats Sch.-Sch.
do. Prämien-fnleiſſe

Berliner St -Oblig. abgeſt.

do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
StadtAnleihe

dagdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt-Anl. v. 1888

Hiero.

do.
Kur und Neumärkiſche

do. vene
Londſch. Cenkralk,

do. do.
do. do.Oſi preußiſche

Pommerſche
do.

Poſenſche, neue

do. do.
Süchſlſche

Schkeſtſche, alt land ſah

o. neneWeſipreuhiſche

Kur und Nenmärkiſche
ſche

Süchſiſche
Schleſiſche

Draunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St.

Cöln.„Mind. Prämien-Anlk.
Sächſiſche Rente

Ansländiſche
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Esyptiſche Anleihe gar.

o, do. kleine
Briechiſche Anleihe v. 1881184

do. conſ. Gold Rente
Italieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. P. nierrente
do. oldrentedo. 1866er Looſe

Portugieſtſche Stagats- Anleihe
Ruüſſ.-Engi. Geld-Rente 1883
NRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875

do. conſ Anl. 1880o. Goldrente 1884
do. Nicolai-Obl,
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864

do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.-Pfandb.

Runmän. Staats Rente
do. do. ſund.
do do. amort.

s IIIAIeäu

(loFllplos“ es pun

e

e

4

4

106. 75 G
31 e 98,80 b

106, 906
3 98, 80 B102,00 G

32 99 90 d G

312 96 90bj
4 102,0606

32 7mee3 95,30
5116, 40dz

206
4 1104,396

312 96,75
4

96,76 d
3 85, 26 b

96,70 B
97,76 B

4

4 101 50d;
96, 20

4 102,05 G
92
9 96, boetwoz

4 1102, 80 d

4 192,7560
4 103,10 G
4 102,90 B
4 102, 90B

(co. 10b, 606
138,106

3 87,16 G

Fonds.
b 76,7091
41 00

92,20 d G

4 (98,80
b 95 006z
4 70, 10 d
b 1914,76 b

81. 90etwdz O

U 22,26 b
1 os8 vodz B
6 126,00 B
t 85, 90 B
6 I08, 004 602, 0
4 199,20 d
b 107,40 b
4 199,60
6 77,74 d
b 176,90 G
b 167,50 d
4 103, 25
b 95 70 G
6

b 10t 60 d
b 100,

Meine Abtheilungen für Kleiderstoffe
sind mit allen Neuheiten der Kommenden Früh-
jahrs-Saison auf das Reichhaltigste sortirt.

erbſt

Weizen feſt, per Februar
ger Mai-Auguſt 27,20. Roggen

feſt, per Februar
Roggen

Hafer

Sämmtliche Gelreidearten ruhig,
Weizen und Mehl ſtetig, Gerſte, Hafer und Mais feſt, ordinärer Hafer Sh, höher.

Engliſcher Weizen ſtetig, fremder
ziemlich belcbt, Hafer

Hamburg ver Februar 13,62

MNobzucker s ruhig,
100 Kilogr. per Fedrüar

ſtetig. Rüben-

d.) Kafſee in

ver ,60 Mark.

Monat

März z 4

Faß

G.

dieſen

Qualität.

inkl.

donat

Berlin, 16.
6,60 J ug mit Faß in

digungspreis Mark

60,9-60,0 6ez.,
t 0,6 bez., per Aug.Sevtbr. b1-410,4 bez.,

Nordhauſen, 16. Februar Branntwein 459
Brennerei 67—69 Mark nach Angabe der Commi

Stettin, 16. Febr. Spiritus be

70er 48, Feſt
Preslau, 1

aris, 16. Februar.

Berlin, 16. Februar.
kündigt Ceuntner.

Mark,

Preslau, 16. Februar.
amburg, 16. Februar.

Parié, 16 Februar.

Sack. Termine matt.
Mi., ver dieſen Monat 24,6 24

bez., per April- Mai 23,85--23,90 bez. per MaiJuni 25,60
23,8 bez. per Juli- Auguſt 22,65 bez.

Wert n, 16.
24,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt

Peiroleum
ebrugr (Amt.) Petroleum
oſten von 100 Clir.

Loco

r.

Spirit

Mark, Loco ohne

per April-Mai

Spiritus

Oele.

ver dieſen

Termine Gekündigt
ne Fah, Gekünigt Liter Kün-

aß 70.4 bez. Mark, Loco mit Gaß Mar!

51.0 50,0 60,5
per Juni-Juli 51,0 0,2-0,3 bez.,

per September- Oktober 47,1- 46,6
e ieo Kilogramm excl.

(AKaffinirt. Standard white)per 1600

Termine Gekündigt g. Künper dieſen Monat Mart, er Sep
tember Okt. Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per November-

Stettin 16. Febrnar. Petroleum, loco 11,45.
Bremen, 160. Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,d5 Br.
Hamburg, 16. Februar. Petroleum feſt.

Gd, ver März 6,65 B
Antwerpen, 16.

Standard white loco v,70 Br.

Febriar. Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes
Type weiß, loco 16 bez. u. Br., er Februar 16,25 Br., per März 16,— Br.,
per April 13, Br, Ruhig,

II

Berlin, 16, Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe
digungspreis
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.
Gek. 30 000 Liter, Kündigungspreis 50,3 Mark, loco mit Faß Mark per dieſen

50,6--49,9 bez.,

Anfangs höher,

er Branntw Fabrikanten.
3 uptet, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſieuer

89,20, mit 70 Mark Kondamſteuer 49,70 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
49,60, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 49,70.

Poſen, 16 Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 67,50 do loco ohne Faß

6. Februar. Sphitus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Maxk Ber
brauchsabgaben per Februar 68,20 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar
49,00 do, do. per April Mai 49,70, do do, ver JuniJuli 60,00.

Hamburg. 16. Februar. Spiritus matt, ver Febr. 37,25 Br, per Februar
Br, per März- Mai 37,00 Br, per MaiJuni 57.25

rühig, per Febrnar
38,50, ver Mai- Auguſt 40,26, per September- Dezember 39,50.

Oelſaaten. Fettwaaren.
(Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß.

Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Monat 58,7 Mark, per April-Mai d8,7 6-,7 bez.,

per MaiJuni 58,8, per September- Oktober 59,2--59 bz
Rüböl ver Februar 60,

Rüböl (unverzollt) ruhig loco 68, P
Stettin 16. Februar. Rüböl ruhig, ver April- Mai 58,00 per September-

Oktober 58,50.
Köln. 16. Februar. Rübdl loco 61,60 per Mai 9,70 per Oktober 60,00.
Amſter dam, 16. Februar. Rüböl loco 31,50, per Mai 30,--, per Herbſt 30,76.

(Telegramm) Rüböl ſieigend, per Februar 67, ver
März 67,25, per März-Juni 67,60 per MaiAnguſt 68,60.

ülſenfrüchte.
Berlin, 14. Februar. (Pol.-Präſ.),

Speiſebohnen, weiße, 25—40 Mk, Linſen 30—66 ſk, per 100 kg.
Berlin, 16. Febr. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco fe

Gekündigt Kündigungspreis MM. Lez,

bez., per

ebruar.

koco 140 161
t ger Februar-März

per April-Mai 135, bez. per MaiJuni b
Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 100-180 M, Futte

Gekündigt

Mehl.
Bex lin, 16. Februar, (Amtl.) Reoggenmehl Vir. 0 u. er 100 kg brutto

Undi Sack, Kündigungspreis
ebruar-März 24,4

eizenmehl Nr.

bez.,
per Juli- Auguſt 51,

der April Mai

b.

ez.
rwagare 138 142 M, nach

per März-April

00 27,b--28,
Roggenmehl Pr. 0

74,76 24,00 D., dez, do.

ezember

Liter

im Verlaufe flau.

per Mai-Juni 24 Doll
bez.

aß ab

trieben

rima

Mär;

Matter. Ge

gewick t,

Termine ſtill.
nach Qualität per
März- April per

l Martinbez. per JuniJuli

vir. 0 26,75
und t

S Pernsprecher 379.

VPebaner Schwetſchke'ſche Buchd
x uckerej in Halle (Saale).

Liverp

Ungar ſcheSe von 45- 46 Kr. mittlere von 45-46 Kr.
„Schlachtviehmarkt. 16. Februar. Anſtrieb: 133 Ochſen, 76 Kühe,
Geſchäftsg. mittelmäßig. 140 Kälber, (Geſchäſtsgang flott)

59 Schafvieh, (Geſchäſteg. Flau, 930 Schweine davon 888 Landſchweine und 42
Bakohier (Bei 20 Kg Tara). (Geſchäftsg. gut.)
Qual. M. Lebendgewicht, 71 M. 8
66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 60 P. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. e
gewicht 62 M. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 54 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. M.v M. Lebendgewicht, 67 M.ullen 1.

d 9. Oual.

Paris, 16.

W.

warrants 40 eh z
Glasgow 16,

warrants 46 ab. 7 9.
London, 16. Februar.
Glasgow, 16. Februar.

1460 Tons gegen 6600 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

alte

BVauernwagre,

Leipziger Central
3 Kalben, 31 Bullen,

Qual.
M. Lebendgewicht 60 M.

M. Schlächtgewicht. Kälber
2. Qual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qual. 42 M.

M. Schlachlgewicht. Schaſvieh Qual. 33 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
2. Qual.

Erbſen, gelde zum Kochen 24-40 M Sekendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 59 M.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 56 M. Lebendgew. M.
54 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht.
gewicht M. Schlachtgewicht

Verlag der Akllengeſenſchaſt
Berantwort liche Redaktenre:

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnyhalt, ausſchließlich des RNachbezeichnetenz

Februar. Nachmittags.
Februar 60,30, per März war März Juni 60,40, per Mai- Auguſt 60,50,

troh.
Berlin, 14 Februar. (Pol,Präſ.) Nichtſtrot 4,00- 4,80 Mr. Her480 Se r e e e Wo vint war er

Butter.
Verlin, 14. Februar. (Pol.-Präſ.). ARindfleiſch, v, d. Kenle, 1,20—1,60 M.,

Banchſteiſch 1,00--1,90. W. Schweinefleiſch 1,20--1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.00 60 M.
W 1,10--1 60 M., Vuller 3.80 3.00 V. ver 1 k.

Berlin, 14 Februar.
Baumwolle und

Liverpool, 16. Februar.
Viuthwmaßhlicher Umſatz 6000 B Ruhig.

ool, 16 Februar.
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u.

Amſtecdam, z6 Februar.
Newyorkt, 13 Februar. Zinn Stiraite 19,86 Voll., Eiſen Nr. Coltnes

Stein bruch, 13. Februar.
Febrnar 87,979

hingegen wurden abgetrieben
12. Februar ein Stand von 87,231

Br e ere von 49 Kr.,3825, per derr
45 46 Kr., mittlere

mitt'
mittlere

Lebendgewicht,

30 M.

67 M.

ſelne Marken Nr. 0 und 4 24,756 M. de
r. 0 1,60 M. höher als Nr 60 und 9 ver 100 kg Br. inkl. Sack(Schluhvericht.) Giedl, behauptet ver

Oen

Eier. Fleiſch

Cier 60 Stüg

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.). Karloſfeln ver 700 z 6,26 8,13

Wolle.
(Telegramm). Baumwolle

Tagesimport 86000 V.
Nachmittags 12 Uhr 10 WMin,

xvort b600 V. Ruhig.
Baumwolle

Metalle.
Bancazinn b4.

oll.Glasgow, 16. r Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdr s
att.

Februar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Chili- Kupfer 52 per 3 Monat 62.
Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wochs

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

Stück. Am 12. Februar wurden 469 Stück aufge
7217 Stück. Es verblieb hemunach am

notiren Maſiſchweine: Ungariſche
ſchwere von Kr., jungeere von 47-47 Kr., leichte von 16-47 Kr.

von 456--46 Kr., leichte von 4446 Fr.
leichte von 44--45 Kr.

Stück. Wir

Preiſe p. 106 Pfd. für Ochſen
chlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,

Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend-

Lebend
ebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht.

Schlachtgewicht, 2. Quak.
M. Lebeudgewicht. 62

Schlachtgewicht.ual. 47 M. Lebendgewicht M. tgewic
Lebendgewicht

Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Lebendgew.

Schlachtgew., 3. Qual.,
Bakonier J. Oual. 53 M Lebend-

2. Qual. P. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1874 Stück Schlachtvieh. Maſt
kälber bis Mk.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,

alliſche Zeitung zu Halle.
hefredakteur Wilhelm Anthony für

Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Derſelbe i. V.

Die Expedition
für den Handels-, Börſen- und IJnſerglentheil beide zu Halle.Sprechſiundeh: Chefred“kteur Anthonh o Redakteur Leiſt 9-1 Vhr.

(Inſeralenannahine ünd Geſchaftsangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Bruno Freytag
Halle.

Alaau u Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Pfeninger e Be Bider. 80, vo Umrechunngs-Courſe:
u ini tdo. Goid-Hente 93 0etwvz G Bohm. Nordbahn Gold 101, 00 Pomm t e VI. E T d Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. eSerbiſche Reute v. 1884 b (90, 00 b Dux-Vodenbach II. 6 (92, 60etwd, G Preuß p. u i 400 Lik. Dollar 4 Mt. 26 Pf. 100 Aue i

do. d0. v. 88d ö un e en I1I, Gold e de in e v j00 li07 300 520 wit. 100 Fres. 80 Mt. i Lſr. 20 M

e en GWegſel5 aſchau rber „40Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſierr. Franz Stagtssd. alte 5 rn enteotdedmer v 100.60d G Reden er o 68,480
Prioritäts-Aetien, d. r Wer 13 rüchz. 160 4 tot 709 o 160 i. 2 i. 2 107 90 bOeſerceih o dweſd de 100 a 96, 900010 London r. 26Dividende 889 u t 3 e Vrenß. Hyp. r. 130 e do. r. 9 M. 20,Agchen-WMaſricht 25/973,60 d do. do. Gold 10s do. 110 6 Pari e 100 Fres. 8 T. 3 80,70BAltenburg Zeit mee e i r e do. 100 4 102,00040 do j00 res. 2 i. 3 0Du ſatieyra er Bahn 917, 222, 26 d e r 8 e do. i00 a d. d Petersburg ſ00 S.-di. 3 238, oDux-Bobenbach 7 247,76 n 3,29 1 v Süddentſche Poden er. 4 1100, 9007 do. 100 S.-R. 3 M. b 236. 80Hoitinnnd- Euſchede St. Pr. iſi dis er Merten g. obere Wien Den w. 15 H. 882Gatte er dtwinevadn v er Mohren Shid es 20b Induſtrielle Geſellſchaften. do. do. i1060 Gl. 2 M. 6 177 0003

Halberſtadt-Blankenburg 412 e Große Ruſſ. Sta Zinsfuß 400. rS Staatsb. gar. 84 009 o Gold, Silber und Paplergeld,n st. Pr. t Jwangorod Domdrowo gar, 102. 20040 Dividende [1889 Cours in Mark.Wiariendurg e r 64 zo 1 Kursk-Kiew gar. 4 95,40 G Anhalter Maſchinenb. N. 7 104, 00 B Dollare ver St 4,1276e e St r. lin tot aber le gar. See W iwerke J 729 Ducaten her St.g Pr. aſan„Koslow gar. „Anh. Maſch. 31 l53, ae hen tet le itg la er n e u4 a 6, b0bz G röllwitzer Papierſabrit 8 160, 00 2 4do. B. (Elbeihal) 61/2103, 30b G W h 7 2 Sonvereigus ver St.b 98,76 d. G Deutſche Cont. Gas. 10 168,000 0,34c nein in o hetr Gotthaärdbahn IV. b 102,60 Srepzige 48aglabr. 3 n en 83
rkeaebilche da mr „Bank Hopoth.e n. Kreditb.eAetien, Seuſon-Werr i do Wer e adviuſ St do. SlPr 3 Zinſen à 40/0 V. F., ausgen Reichebant 4/809/0. alleſche Maſchinenſabrit 32 R iJ. Banlnoten ver öl R. so

do See x t 67 fo Dividende 1889 ildebrand ſche Mühlenwerke 147,76 vSagibahn W ar 2 6001 Anh -Deſſauer Landesbank s ette, Elb 2 72,50 d Odo Str. b jös so c W er neg c b rUntereib. Eb. Lit. A. St. Pr. Daruſedter Bun ypoth 5 106,20 d all, em. Fabr. 52ant o Magdeburger Allg. Gas 41 26 V yn engrer n e T 4 9,0 i0 r F. Leipziger Börse V 16. Febi ar.eutſche Genoſſenſch.-Bant 8 „106 agdeburger Straßenbahn 10 P2oa,wer Ka do S. Pr. Ziele Se ian 4 14 Pen t t 71 Pfandbr. des Sächſ. Landwresdner Ban 1t 160, tod mmerſche Maſchinen 6 83, 50 d edit BereinGeraer Hand. u. Cred B. 6 Staßfurt, chem. Fabrik s [46, o0 d artige S än Wndw 96,60 G
Gothaer Privatbank 6 117,00 Je ehe ſpovr. 70 Tredit- Verein 3 (96,00Deutſche Eiſenbahn Prioriläto- d nnd ektid et Zeitzer Maſchinenfabrit 20 215,660 Squidſch d. Mansſ. Gewtſch.

do. unge 40 0/0 o (94 70d 7 e 2,60Oblinationen. Leipziger Bant et Bergiverks und Hättengeſellſhaften, do. Len e a.
Aachen-Maſiricht 4 103,100 do. „„Lredit- Anſtalt 12 202,00 b Anhalter Kohlenwerke 8 104, 2623B do. von 1862 4 102,
Märt.Berg i. A. B. 9 97 „bodz Magd er irger o2 115,90 z Leere a 10 an do. von 1879 4 103, 30

7 idirte Marie 67 5betwbBertin otodom iagded A a r Maklerbank 9 128,76 d Donnersmarchütte 4 gs ben o Altenburg Zeitz 4 4
Zrounſchweigiſche Bohn ehe ſionen ren ein St. Br. a. 1. 5 uſüi Lepiih wo desJa W. Landeseiſenbahn 100, Oeſterreich. Eredit J t n 7203 Luytigee Bord Tee 128, 00d20c en i Preng o dneredit-Bant 253 den Kiſenwerke eonv, i d redit- u. Sparbant 1 i28.760
Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,00 do. Centralbodener. 5000 E, 160 154,90B o. St.-Pr. 39, 1063 t
alberſiadt-Blankenbur 4 Iloi, 500 on Hyp. Vorz.Act. 108 Hütten 60 d Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,50 Gübeck-Büchen (gar v 4 6 e un und Laurahültte 11 132, 00 d Halleſche Straßenbahn

b. H 2 J ar is 88,06 Sächſſche Bank b 113,76 d Mag Kurge Bergwerke e z 9 Leipz. Malgſede SäteldihS. h Weimariſche Vant d et erntet l t W e 130,09do. 76, 76 u. 78 102, 30d edeck, Montan Werke 15 187, 000 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 166,606da. gen. ſ1o2, 320t0 HypotbekenCertificate. Roſitz, Bra. ohlen- Werke 86, 6001 dalle
do. 3 96. 60B Anhalter Landesbant lo!, 80 B S eng e Biv 82/90 1600 ſisd, vorMecklenb. F v z Br 9 Sächſ.-Thür. Byaunkohlen 9 164,00Oberſchleſiſche La, B. 3 t Deutſche Grüundſchuld-Bant 4 100, 80b Thale, Ei enb „St.Pr u ha 8 R r do v. 52 z 95do. a 39 30d do. do. 3i/g 91, ob er. u a Pr. n W.h h e e v v Sp. ſg e dere ererte d en V Sdo u do. r Vankdisconto in ihrein nTee II. Em. 313 wo Gothner Prarten I. Emiſ. 313 Zunherdam ondon 3 rſie Div n o 100

2 erlin iWeimarGeraer do. Srunder, II. t do. Laubar u eerbereo b Zeiver vor v r. hieWerrabahn 4 101, 40 d rückz. 110 9 98, 70 d do, Viehiee. 25 ien iv 99/90IV. do. a 606 G Brüſſel Manscterrr e 625,

d
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